gefunden. 


6. 93. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor- RE 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations-Preis für Einheimiſche beträgt 
15 Sgr. Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 


tember. 


| Politiſche Nundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 22. Sep⸗ Mittel⸗Italien zu berückſichtigen. 


tember. Ein amtlicher Bericht über das Befin⸗ 
den Sr. Majeſtät des Königs meldet, daß Aller⸗ 
höchſtdieſelben am 9. und 10. September bereits 
bei ſchönem Wetter kurze Promenaden auf der 
Teraſſe von Sansſouci unternehmen konnte, 
welche jedoch am 11. Sept. wegen des kalten 
Wetters unterlaſſen werden mußten. Am 12. 
September war das Befinden des Königs, ſo 
wie Seine Stimmung ſo wechſelnd, daß es ge⸗ 
rathener ſchien, Ihn nicht aus dem Bett auf⸗ 
ſtehen zu laſſen, um eine Wiederholung früherer 
Krankheits⸗Erſcheinungen zu vermeiden. Gleich⸗ 
zeitig zeigte ſich auch eine Abnahme der Kräfte 
und war daher wiederum größere Ruhe noth⸗ 
wendig, welche ſeit dieſer Zeit wohlthuend auf 
den Zuſtand des hohen Kranken wirkt, ſo daß 
auch eine Zunahme der Kräfte bemerkbar iſt. 
Se. Majeſtät haben geſtern zum erſtenmale das 
Bett wieder auf kurze Zen verlaffen dürfen. — 
Der Staatsminiſter v. Auerswaldt iſt nach Ba⸗ 
den⸗Baden gereiſt. — Nach der „Allg. Ztg.“ 
hat die öſterreichiſche Regierung ſich bezüglich 
der deutſchen Reformbewegung nicht an die deut⸗ 
ſchen Regierungen in einer Depeſche, ſondern 
nur in einer Note an den Herzog von Gotha 
über die Erklärung deſſelben bezüglich ſeiner 
Opferwilligkeit ausgeſprochen. — Auf der Köl⸗ 
ner Brücke haben vorläufige Probefahrten ſtatt⸗ 

Hannover, den 17. September. Der Kö⸗ 
nig nebſt hoher Familie, die geſtern Abends 11 
Uhr von Norderney zurückerwartet wurden, ſind 
nicht angekommen, weil, wunderbare Tücke des 
Schickſals, das Dampfſchiff, welches die hohen 
Herrſchaften trug, im ſchlechten Fahrwaſſer der 
Ems von dem in der Königlichen Erwiderung 
des Emdener Magiſtrats die Rede war, ſtecken 
geblieben iſt. In Folge deſſen mußte das Schiff 
zwölf Stunden lang liegen bleiben, und werden 
ſtatt geſtern Abends 11 Uhr die Herrſchaften 
heute Mittags 11 Uhr erſt ankommen. er 
Miniſter des Innern, Herr v. Borries, der ſich 
mit auf dem Schiffe befindet, iſt demnach auch 
mit feſtgefahren. — Einen wunderbaren Eindruck 
macht in der Proſeriptionsliſte der deutſchen Res 
former die Reihe der Namen der Vettern des 
Herrn v. Borries. Wenigſtens fünf Herrn v. 
Boeries ſtehen auf der Liſte. 

München, den 20. September. Die Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten aus 
Sachſen und Würtenberg, Freiherr von Beu 
und Freiherr von Hügel ſind geſtern hier ein⸗ 
getroffen, vermuthlich zur gemeinſchaftlichen Bee 
rathung mit dem hieſigen Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. 

Schweiz. Am 20. traf in Zürich ein 
franzöſiſcher Courrier ein, worauf der franzöſi⸗ 
ſche und öſterreichiſche Bevollmächtigte eine drei⸗ 
ſtündige Sitzung hatten. — Die öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten in Zürich ſollen die Inſtruetion 


erhalten haben, den Abſchluß des Friedens mit 
Abtretung der Lombardei zu inſtrumentiren, ohne 


Frankreich. Ein von offizieller Seite 
dem „Conſtitut.“ zugeſandter Artikel erklärt wie⸗ 
der, daß Frankreich keine Intervention in den 
italieniſchen Herzogthümern dulden werde, allein 
die Verbindung derſelben mit Piemont ſei nicht 
rathſam, weil durch die Verbindung das Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen Neapel und Piemont geſtört werden 
würde. Ferner dürften ſich Florenz, Parma und 
Modena ſchwerlich dazu verſtehen, nur noch be⸗ 
ſcheidene Hauptorte eines Königreiches zu ſein, 
deſſen Hauptſtadt Turin ſein wird. Jene Für⸗ 
ſten, die man heute verjagt, werden vielleicht in 
einer näheren oder ferneren Zukunft bedauert 
werden, und wer weiß, ob die, welche heute ver⸗ 
bannt ſind, nicht morgen die Repräſentanten der 
localen Unabhängigkeit werden. — Der König 
der Belgier hatte mit dem Kaiſer in Biarritz eine 
andertehalbſtündige Unterhaltung ohne Zeugen. 
— Ueber die Ergebniſſe der Unterredung in Bi⸗ 
arritz verlautet bis jetzt nicht das Geringſte. — 
An der Pariſer Börſe wollte man am 21. wiſſen, 
daß der König von Belgien eine Kombination 


vorgeſchlagen habe, welche Seitens des Kaiſers 
Napoleon angenommen ſei. 


Italien. In Venetien iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand am 20. aufgehoben. — Der König wird 
die Deputation aus Balogna bei Monza em⸗ 
pfangen. 

Rußland. Das neueroberte Gebiet am 
Kaukaſus wird interemiſtiſch in 4 Verwaltungs 
Bezirke getheilt. Rußland hat ſomit unter Alexan⸗ 
der II. außer dem Kaukaſus noch das Amur⸗ 
Gebiet (ſo groß wie Deutſchland) erworben. — 
Die Nothwendigkeit der Aufhebung der Leibei⸗ 
genſchaft ſtellt kein gebildeter Menſch in Frage, 
die Ueberzeugung davon hat ſich allmälig vom 
Throne aus bis in die kleinſte Hütte verbreitet; 
aber die Gefahr der in ihrer Tragweite unbe⸗ 
rechenbaren Aenderung if nicht zu verkennen. 
Wie man hier und da im Volke darüber denkt, 
davon hier ein Beiſpiel. Eine Dame, der in 
Folge einer Erbſchaft 70 leibeigene Hofleute zu- 
gefallen, wußte nicht, wohin damit, und beſchloß, 
ihnen die Freiheit zu ſchenken. Zwölf davon 
überwies ſie einem Verwandten, der, in ähnlicher 
Verlegenheit, erklärte: er ſchenke ihnen auch die 
Freiheit; ſie könnten gehen, wohin ſie wollten. 
Er erſtaunte nicht wenig, als ihm die Leute ganz 
naiv eröffneten, ſie würden bleiben. Sie wüßten 
ja, am 20. würden ſie ohnehin frei werden, 
dann müſſe er Jedem von ihnen 1 Haus, 3 
Deſſätinen Land und 160 R. S. geben — das 
wäre doch beſſer, und fo zogen fie es vor, den 
20. abzuwarten. Auch aus einzelnen Gouver⸗ 
nements des Innern erzählt man ſich allerlei 
ſonderbare Vorfälle, die wohl ein Einſchreiten 
der Regierung unerläßlich machen werden, und 
von der herrſchenden Begriffsverwirrung zeugen. 
— Schamyl ſoll bereits in Petersburg einges 
troffen fein und im Tauriſchen Garten reſidiren. 


1859. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Türkei. 
September eine Verſchwörung der fanatiſchen Par⸗ 
tei gegen das Leben des Sultans entdeckt wor⸗ 


In Konſtantinopel iſt den 18. 


den. Die Verſchwornen, 40 an der Zahl, meiſt 
Kurden und Tſcherkeſſen, ſind verhaftet und vor 
Gericht geſtellt. 


Provinzielles. 

Graudenz, den 21. September. Das 
Ziel der Reiſe des Finanzminiſters, Freiherrn v. 
Patow, war Marienwerder, von wo derſelbe ſich 
nach der Tuchelſchen Heide zur Beſichtigung der 
dortigen Meliorationen begiebt. — Auch der 
Handelsminiſter, Herr von der Heydt, wird Ende 
d. Mts. in unſerer Provinz erwartet. Derſelbe 
will ſich nach Danzig begeben, um von den 
commerziellen Verhältniſſen der Stadt mit Be⸗ 
zug auf den projektirten Eiſenbahnbau nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, Kenntniß zu nehmen. 

Marienburg, den 18. September. Die 
Schüler des verſtorbenen Seminar-Direktors 
Sommer haben beſchloſſen, demſelben ein Denk⸗ 
mal zu ſetzen. In der geſtern hier ſtattge⸗ 
fundenen Lehrerconferenz wurde dieſer, von Lehrern 
Elbings gemachte Vorſchlag allſeitig aufgenommen. 
S. war bis 1849 Direktor des hieſigen Seminars 
zog ſich dann zurück und ſtarb 1852 in ER: 
In welcher Art die Ausführung des Denkmals 
fein wird, hängt noch von der pechniären Ber 
theiligung ab. 

Danzig, den 15. September. In der ge⸗ 
ſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde endlich 
über die längſt mit Spannung erwartete Ange⸗ 
legenheit ver projektirten Danzig⸗Neufahrwaſſer 
Eiſenbahn abgeſtimmt. Höchſt überraſchend war 
es zunächſt, daß der Abſtimmung nicht die geringſte 
Debatte vorherging. Vielleicht iſt dies zum Theil 
daraus zu erklären, daß die Sache ſowohl in 
den öffentlichen Blättern wie auch in Privalkrei⸗ 
ſen ſo vielfältig diskutirt worden war, daß man 
neue Argumente ſchwerlich hätte in der Debatte 
vorbringen können. Bekanntlich hatte der Han⸗ 
delsminiſter durch das Oberpräſidium unſern 
Magiſtrat auffordern laſſen, ſich darüber zu 
äußern, zu welchem Opfer die Stadt im In⸗ 
tereſſe einer zu erbauenden Eiſenbahn, welche den 
Oſtbahnhof mit dem Hafen der Stadt verbinden 
ſolle, bereit ſei. Schon vor ein paar Wochen 
hatte der Magiſtrat ſich entſchieden, daß er die 
unentgeltliche Gewährung des Terrain's (wie es 
die Regierung verlangte) zur Ablehnung empfahl, 
dagegen eine Summe von 50,000 Thlr. zu be⸗ 
willigen beſchloß. Die Stadtverordneten haben 
nun geſtern beiden Magiſtrats- Anträgen ihre 
Zuſtimmung ertheilt. Damit iſt eigentlich beiden 
Parteien gedient und auch nicht gedient. Die 
für die Bewilligung agitirende Partei hat ihren 
Willen durchgeſetzt, daß wenigſtens etwas ge— 
währt wurde, im Grunde aber iſt die Bewillfgung 
der geringen Summe, im Verein mit der Ableh⸗ 
nung des unentgeltlich zu gewährenden Trrrain’s 
einer Ablehnung ziemlich gleichkommend. Es 
herrſcht in unſerer guten Stadt feit alten Zeiten 


ein unüberwindlicher Neid gegen den Hafen; man 
fürchtet ſtets, daß Neufahrwaſſer die Säfte Danzigs 
ganz abſorbiren würde, und iſt in der That 
blind genug, nicht einzuſehen, daß eine Förderung 
des Danziger Hafens auch zugleich eine Förderung 
der eigenen, Danziger, Intereſſen ei. — Am 
17. ſollte im Schauſpielhauſe zu Inſterburg 
eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher über 
eine zu erlaſſende öffentliche Erklärung in Be⸗ 
treff der Eiſenacher Beſchlüſſe Erörterungen 
gepflogen werden ſollten. Die Verſammlung 
ift einberufen durch die Herrn Rechts-Anwalt 
Schwarz, Landſchaftsrath Brämer, Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Pape, A. L. Schwaiger, Dr. 
Pincus v. Simpſon u. A. — In der geſtrigen 
Ausſchußſitzung der hieſigen preußiſchen Friedens⸗ 
geſellſchaft wurden die Stipendien für die Zeit 
von Michaelis 1859 bis Michaelis 1860 im Be⸗ 
trage von 1350 Thlr. zu je 50 bis 100 Thlr., 
verheilt. Von 42 Aspiranten erhielten 21 
Stipendien, und zwar 8 von den früheren 
Stipendiaten und 13 neue. Unter jenen 8 waren 
3 Theologen (Göhring, Gödicke, Boje,) 3 Philo- 
ſophen (Winkelmann, Tzwalina, Siewert), 1 
Maler (Penner), 1 Muſiker (Rokicki). Unter 
den 13 neuen Stipendiaten waren 2 Theologen 
(Dloff und Rohde), 2 Philoſophen (Dorn und 
Schulbach), 1 Juriſt (Poſchmann), 3 Medieiner 
(Max Nötzel, Lindau und Lind), 3 Architekten 
(Hacker, Promnitz und Max Böttcher), 2 Maler 
(Oſterroth und Ruſch). (D. Zeit.) 
Aus dem Ermelande, den 15. Sept. 
Die beiden Jeſuitenmiſſiionaire, welche vor Kurs 
zem acht Tage hindurch in Biſchofſtein predig⸗ 
ten und ſich dann auf einige Zeit nach der heil. 
Linde begaben, haben vom 29. Auguſt er. ab in 
Kloüer Springborn ſogenannte Exercicien mit 
den geiſtlichen abgehalten. Erſt in dieſen Tagen 
find fie durt abgegangen. — Wie man hört, ift 
ein Dorfſchmied aus dem Kreiſe Heilsberg bei 
bei der Staats⸗Anwaltſchaft in Nöfjel deshalb 
denuncirt, weil er bei Gelegenheit der letzten. 
Jeſuitenmiſſion in Biſchofſtein einem Herrn, der 
ruhig an der Marktecke ſtand, als das Miſſions⸗ 
kreuz durch die Stadt getragen wurde, die Kopf⸗ 
bedeckung in brutalſter Weiſe zur Erde geworfen 
hat. Dergleichen Inſultationen find mehrere vor— 
gekommen; es iſt jedoch nur der ebengedachte 
Fall zur Anzeige gebracht. Daß in dieſer Weiſe 
durch die Jeſuitenmiſſionen hier der konfeſſionelle 
Friede geftört worden iſt, läßt ſich nicht behaup⸗ 
ten, durch derartige Vorfälle aber, wie der ger 
ſchilderte, werden Reibungen hervorgerufen, die 
nur böſes Blut machen. Wie die Evangeliſchen 
dies zu vermeiden ſuchen, geht daraus hervor 
daß ſie oft zu Jeſuitenmiſſionen ſelbſt Geldopfer 
gebracht habe wie neuerdings noch ein evangel. 
Kaufmann in Biſchofsſtein, der allein die Summe 
von 20 Thalern dargebracht haben ſoll. 
(N. E. A.) 
Tilſit, den 16. September. Von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten iſt bei uns der Wunſch laut 
geworden, auch von hier die Beiſtimmung zu 
den in Eiſenach aufgeſtellten Punkten für die 
Herbeiführung der deutſchen Einbeit auszuſprechen. 
Es iſt daher ein Comité zuſammentreten, deſſen 
Mitglieder Jedermann, der ein Intereſſe für die 
beregte Sache hegt, zur Theilnahme einer bera⸗ 
thenden Verſammlung auf morgen Abends im 
Brückenkopfe einladen. Unbedingt wird alsdann 
eine Beſtimmungs⸗Erklärung aufgeſetzt werden, 
um bald möglichſt mit zahlreichen Unterſchriften 
verſehen, weiter befördert zu werden. — den 17. 
September. Nach einer Beſtimmunng des Herrn 
Miniſters des Innern ſollte die bisher durch 
einen königlichen, von der Regierung beſoldeten 
Beamten ausgeübte Polizeiverwaltung der Stadt 
Tilſit dem hieſigen Magiſtrat übertragen werden. 
In dieſer Hinſicht übergab der damit beauftragte 
Kommiſſarius, Herr Regierungsrath Seligo, die 
Geſchäftsverwaltung des hieſigen Polizeiamtes 
an Herrn Bürgermeiſter Kleffel, wogegen Herr 
Polizei⸗Inſpektor Schlimm ſeines bisherigen Am⸗ 
tes enthoben und bis auf weitere Anſtellung zur 
Dispoſition geſtellt war. Zugleich empfahl die 


bezahlt. 
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Königliche Regierung zu Gumbinnen zur Aus⸗ 
hilfe des Bürgermeiſters als Polizei⸗Dirigenten 
die Anſtellung eines beſondern Beamten. Da 
nun der Magiſtrat dieſer Anſicht beipflichtere und 
bei den Stadtverordneten eine jährliche Gehalts— 
bewilligung von 600 Thlr. deshalb beantragte, 
ſo wurde geſtern um 5 Uhr Nachmittags eine 
außerordentliche Stadtverordneten-Verſammlung 
zuſammenberufen, um über die Angelegenheit, 
in Abweſenheit des Herrn Regierungskommiſſa— 
rius, öffentlich zu berathen. Nach ſtattgefunde⸗ 
ner, Debatte, an welcher ſich verſchiedene Mit⸗ 
glieder betheiligten, ſtimmte die Verſammlung 
dem Antrage des Magiſtrates vorläufig nicht bei, 
da dieſe Angelegenheit für die Finanzlage der 
Stadt zu wichtig ſei und deshalb einer genauen 
Erwägung bedürfe. Es wurde daher die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zu dieſem Zwecke bean⸗ 
tragt und genehmigt. Als Mitglieder wurden 
gewählt, die Herren Boy, Bruder, Dodillet, Go⸗ 
burek und Poſt. (E. a. M.) 
Memel, den 16. September. (ſ. v., Num.) 
Vor einiger Zeit haben bekanntlich zwei ruſſiſche 
Soldaten den Geldkaſten des Zollhauſes in Ruf 
ſiſch⸗Laugallen erbrochen und find darauf mit 
einer Summe von 9000 Rubel Papiergeld und 
1000 Rubel diverſe Silbermünze nach Preußen 
geflüchtet. Dieſe beiden Soldaten ſind nun end⸗ 
lich in unſerem Kreiſe feſtgenommen und unſerem 
Landrathsamte überliefert worden. Wie verlau- 


tet, ſoll man eine Summe von 7000 Rubeln 


bei den Flüchtigen vorgefunden haben, während 


ſie den Reſt des geſtohlenen Geldes einem Bauer 
übergeben gehabt haben ſollen. 


Bromberg, den 20. Septbr. (Br. Wchbl.) 


Der geſtrige Vieh- und Pferdemarkt war außer⸗ 


ordentlich ſtark beſucht, Ochſen und beſonders 


Kühe waren in großer Anzahl zum Verkauf ges 
ſtellt. Die Kaufluſt war jedoch beſchränkt. Große 
Netzbruch⸗Ochſen wurden nicht unter 80 — 90 Thlr. 


abgegeben, Niederunger Kühe mit 40-50 Thlr. 
Auch an Pferden war eine größere An⸗ 
zahl vorhanden, meiſt gewöhnliche Arbeitspferde, 
von denen nur wenige Käufer fanden. 


Aus der Provinz Poſen, den 16. Septr. 
Seitens des k. Appellationsgerichts in Poſen iſt 
an die Untergerichte die Aufforderung ergangen, 
den Grund zu ermitteln, weshalb bei den 
Israeliten viele Ehen nur rituell eingeſegnet 
worden, während der geſetzlich vorgeſchriebene 
Civilakt nicht vollzogen wird, was innerhalb 6 
Wochen nach erfolgtem gerichtlichen Aufgebot er⸗ 
folgen ſoll. Die Nachtheile dieſer Unterlaſſung 
ſind ſehr weſentlich. Die nur rituell eingeſegnete 
Ehe wird geſetzlich als Konkubinat, und die 
Kinder aus ſolcher Ehe vom Gericht als unehelich 
angeſehen, was namentlich in Bezug auf daß 
Erbrecht von nachtheiligem Einfluß iſt. Iſt es 
doch vorgekommen, daß ein ſolches Kind von dem 
Vater bei Errichtung des Teſtaments durch ge» 
richtlichen Akt vorerſt als ehelich hat anerkannt 
werden müſſen, um ihm ſein volles Erbrecht zu 
Theil werden laſſen zu können. Der Grund, 
aus welchem der angeordnete Civilakt öfters 
unterlaſſen wird, iſt wohl hauptſächlich darin zu 
ſuchen, daß die Betreffenden ſich deshalb oft 
mehrere Meilen weit an den Sitz des Gerichts 
begeben müſſen, womit natürlich auch Koſten 
verknüpft ſind. Würde den Gerichtstags⸗Kom⸗ 
miſſionen, welche monatlich faſt in jeder Stadt 
abgehalten werden, die Befugniß eingeräumt, 
wie bei Aufnahme des Aufgebots, den Akt der 
Ehe ſelbſt aufzunehmen, ſo würde der beregte 
Uebelſtand wohl kaum noch vorkommen. 


Po. Zeit.) 


Lokales. 


Kleinkinder-Dewahranftalt. Der vierzehnſe Jahresbe⸗ 
richt der Anſtalt (v. 1. April 1858-31. März 1859) 
liegt uns vor und macht uns die erfreuliche Mittheilung, 
daß die Theilnahme der hieſigen Bevölkerung für die An⸗ 
ſtalt während des verfloſſenen, bezeichneten Verwaltungs⸗ 
jahres nicht nachgelaſſen hat, ſodaß die Anſtalt ſelbſt in 
früherer Weiſe zum Frommen eines großen Theils der 
hieſigen Kinderwelt ſortwirken konnte. Die Einnahme ber 
trug 582 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., die Ausgabe 209 Thlr. 


von denen wir wünſchen, daß fie k 


2 Sgr. 4 Pf. und verblieb mithin ein Beſtand von 373 
Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. Unter den Einnahmepoſten finden 
wir ein Geſchenk Ihr. Maj. der Königin 3 Friedrichsd.; 
163, Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. ergaben die ausgeſtellten und 
verkauften Handarbeiten. Vom Schiedsmann Herrn Kaufm. 
Werner ſind der Anſtalt 9 Thlr. 5 Sgr., vom Pfarrer 
Herrn Dr. Güte in gleicher Stellung 1 Thlr. zugewieſen 
worden. — Ueber die Frequenz der Anſtalt enthält der 
Jahresbericht keine Notiz. — Auch dem dies jährigen eigent⸗ 
lichen Jahresbericht geht ein Vorwort voraus, das zwei 
auf das Leben der Anſtalt bezügliche Wünſche ausſpricht, 
eine — „frommen“ 
Wünſche bleiben möchten, auch der Zweite, obgleich derſelbe 


wie das Vorwort ſelbſt ſagt, „nicht ohne Mühe und Selbſt⸗ 
verläugnung“ zu erfüllen iſt. 
beſſer die erſte Bitte richtet ſich an die Frauen und Jung- 
frauen Thorns. 
wäbrten durch ihre Beaufſichtigung den Pflegebefohlenen der 
Anſtalt einen die Bildung der Kleinen ſelbſt fördernden Schutz. 
Das Vorwort deutet an, daß dieſe unſchätzbare Wirkfam- 
keit des Frauenvereins nicht mehr ſo lebhaft, oder nicht 
mehr ſo ausdauernd und regelmäßig, wie früher war. Die 


Der erſte Wunſch, oder 
Die Mitglieder des Frauenvereins ge- 


frühere, lebhafte Theilnahme des Frauenvereins möchte das 
Vorwort der Anſtalt wiedergewinnen, indem daſſelbe ſehr 
treffend ſagt: „Die Pflegerin, welche von der Anſtalt beſoldet 
wird, — auch wenn ſie ganz nur für ihren Beruf an den 
Kleinen lebte, — hat ſelten die Begabung und geiſtige wie 
gemüthliche Durchbildung, um nach allen Seiten hin im- 


mer gleich fähig und immer gleich aufgelegt zu ſein. We⸗ 
nigſtens wird tägliche Aufſicht, Ermunterung und Berathung 
in ihr Vieles wach halten oder wach rufen, was ſonſt im 


Schlummer bliebe. Wie ſegensreich waren in dieſer Be- 
ziehung die wöchentlichen Stunden, in denen ehemals mehr 
als jetzt ſinnige Jungfrauen die Kinder der Anſtalt halb 
ſpielend, halb lehrend beſchäſtigten! Denn milder und 
gebildeter Geiſt übt eine zauberähnliche Gewalt. Er weckt 
Milde und Bildung. Und das thut vor Allem Noth, daß 
edler und reiner Menſcheneinfluß feine reinigende und bil⸗ 
dende Gewalt an der vielfach verſäumten Jugend gel- 
tend mache.“ — Ferner wird der Einführung des Geſangs 
als einem Bildungs mittel ſinnig und herzlich das Wort 
geredet. „Eines der reichſten und tiefſten Bildungs mittl iſt der 
Geſang. Findet ſich in Thorn Niemand, der eine oder 
wei Stunde die Woche mit unſern Zöglingen ſingen möchte? 

icht ſchulmäßigen Unterricht meinen wir. Dazu würden 
weder die kleinen Köpfe noch die dünnen Kinderſtimmchen 
taugen. Aber ſingen, wie die Mutter mit ihren Kindern 
ſingt. Geiſtliche Lieder, durch deren heiligen Klang die Her- 
zen erhoben und für den Geſang der Gemeinde in der 
Kirche vorbereitet würden. Auch ein patrtotiſches Lied, das 
ſeüb zum Vaterlande Liebe erweckte. Was es fei, wobl⸗ 
klingende, reinſtimmende, erheiternde Töne, mit denen ein 
Menſch dann — auch wenn er allein iſt, — die Freude 
in das Herz hinein, die Traurigkeit aus dem Herzen hin⸗ 


aus ſingt. Singen iſt fo menſchlich und macht fo menſch⸗ 


lich. Es bildet den Mund und ſchließt ihn auf zum rech⸗ 
ten, wohltönenden Reden. Es öffnet das Gehör und ver⸗ 
edelt den thieriſchen Sinn zum menſchlichen. Ein wenig 
reiner Wohlklang des Ohres im Kindesalter iſt oft die 
Grundlage geworden zu viel höherem Wohlklang des Ge- 
müthes in allen ſpäteren Lebensaltern.“ — Von dieſem 


Geſangsunterrichte hofft das Vorwort für die Kleinen nicht 


bloß einen muſikaliſchen Erfolg. „Es giebt etwas in den 


menſchlichen Dingen, das tiefer dringt und unwiderſtehlicher 


gewinnt und unvergeßlichet bleibt als Alles, was durch die 
Sinne auf die Sinne gewirkt wird. Das iſt der Eindruck 
der Perſönlichkeit. Von der Liebe ſeiner Mutter, von dem 
Ernſt ſeines Vaters, von dem ehrwürdigen Charakter ſeines 
innig geliebten Lehrers ahnt das Kind kaum etwas; weiß 
nichts davon zu reden; ſoll nichts davon zu reden wiſſen. 
Und doch wirken alle dieſe ehrwürdigen und theuerſten 
Menſchen unzweifelhaft mehr durch das, was fie find, als 
durch das, was ſie geben oder lehren, auf die kindliche 
Seele. Spät in den mündigen Jahren geht dem vielfach 
umher geworfenen Menſchen nicht blos die Erinnerung, 
nein, die volle dankbare Schätzung deſſen auf, was ein 
trefflicher Menſch lediglich durch feine Gegenwart ihm ge⸗ 
worden iſt — ein leibhaftiges Bild des Unvergänglichen 
im Menſchenleben. Dies wäre der ſchönſte Lohn, der einem 
ächten Muſikfreunde zufallen könnte, wenn er fein empfind- 
liches Ohr den Anfangs rohen Schreiverſuchen aus Liebe 
zu den Kindern des Volkes Preis gäbe. Und wir ſind ge⸗ 
wiß, dieſer Lohn würde einem Kinderfreunde nicht aus⸗ 
bleiben. Sein Sitzen unter ihnen, ſein Vorſingen, ſein 
Verbeſſern, fein ſtets mit Jubel begrüßtes Wiederkommen 
zur luſtigen Singſtunde, ſeine Geduld mit armen, kleinen, 
ungeſchickten Kindern: — dies alles würde unvergeßlich 
bleiben und Keime menſchlichen Bewußtſeins nicht allein 
ausſtreuen, ſondern bis ins ſpäteſte Alter zeitigen helfen. 

Wohlthaten, ſtill und rein gegeben, 

Sind Todte die im Grabe leben, 

Sind Blumen, die im Sturm beſtehn, 

Sind Sternlein, die nicht untergebn. 

Wer ſtimmt dieſen Worten nicht zu mit der Bitte, an 
die des Singens Kundigen, daß ſie jene Worte nicht 
nnerwogen und unberückſichrigt laſſen möchten. 

— Aus dem Jahresberichte der Diakonie der St. Ge⸗ 
orgengemeinde, welchen der Pfarrer dieſer Gemeinde Herr 
Schnibbe am Sonntag den 18. d. Mts. von der Kanzel 
abftattete, Find wir Dank der Güte des genannten Seel 
ſorgers in den Stand geſetzt, nachſtehende Data mitzuthei⸗ 
len. Vor 6 Jahren errichtete der Kirchenrath beſagter Ge⸗ 
meinde einen Verein zur kirchlichen Kranken- und Armen⸗ 
pflege, oder eine Diakonie, um durch dieſelbe der Pivat⸗ 


— 


wohlthätigkeit, die meiſt nur zufällig und ſelten nachhaltig 
wirkt, ſowie der Kommunal- Unterſtützung, die meiſt nur 
ungenügend der wirklichen Noth des Lebens begegnet, zu 
Hilfe zu kommen. Die Mittel, welche dieſem kirchlichen 
Vereine zu Gebote ſtehen, find leider ſpärlich, nur zu fpär- 
lich im Verhältniß zu der Noth und dem Elend, in der 
St. Georgen⸗Gemeinde, obſchon derſelbe nur Lebensmittel 
und Kleidungsſtücke verheilt und durch Ankauf im Großen 
den Werth feiner Geldmittel ſteigert. und welcher Noth 
und Armuth iſt nicht ſelten abzuhelfen! — Der Jahresbe⸗ 
richt führt zwei Beiſpiele an, die wir in der Hoffaung 
mittheilen, daß fie auf die ſegens volle Thätigkeit des Ver⸗ 
eins aufmerffam machen und ihm Unterſtützung zuführen 
möchten. Eine ſiebenzigjährige, kränkliche, arbeitsunfähige 
Mittwe in der Mocker, deren zwei Töchter ſich im Dienſt 
befinden, erhielt von ihrer Dorfſchaft nur eine monatliche 
Unterftügung von 15 Sgr. Der Verein unterſtützte fie 
nach Kräften mit wöchentlichen Lebens mittelportionen, um 
fie nicht verhungern zu laſſen, oder fie dem Bettel preis zu⸗ 
geben. Während einer mehrmonatlichen Krankheit mußle 
dieſe Arme, die vom Vereine . mern Lebensmittel 
größtentheils ihren Wirthsleuten als Entgeld für Pflege 
und Wartung hergeben und fie wäre demnach der bitterften 
Noth preisgegeben geweſen, wenn nicht die älteſte Tochter 
ſich die Biſſen von ihrem Munde abgeſpart und ſie mit 
Erlaubniß ihrer jüdischen Herrſchaft täglich der kranken 
Mutter hinausgetragen hätte. In einer anderen Hütte 
beſagter Dorfſchaft fand der Seelſorger einen alten, ver⸗ 
wachſenen, ſechzigjährigen Familienvater hoffnungslos an 
der Bruſtwaſſerſucht darniederliegend, deſſen Krankenbett eine 
Frau und zwei kleine Kinder umgaben. Was dieſe Leute 
an Geld und Geldes werth beſaßen, war zur Pflege des 
Kranken verwendet worden. Die Gemeinde unterſtüßte ihn 
nicht, wol aber hatte der älteſte Sohn den größten Theil 
feines Lohnes dem Vater geſchenkt, und doch war bie halb- 
jährige Miethe zu bezahlen und an Lebensmitteln nur eine 
Metze Kartoffeln vorhanden. Auch hier trat der Verein 
helfend ein, deſſen „Einnahme ſich gegen früher bedeutend 
verringert hat.“ Sie betrug mit des letzten Jahresbeſtan⸗ 
des von 9 Thlr. 20 Sgr. und 2 Pf. nur die geringe Summe 
von 93 Thlr. 18 Sgr. Es haben nur 23 Perſonen ihre 
beſtimmten Riebesgaben der Diakonie zugewendet. Außer⸗ 
dem empfing der Verein 19 Scheffel Kartoffeln. Ver⸗ 
theilt hat derſebe 14 Scheffel Gerſtengrütze 3 Scheffel 
Buchweizengrütze, 10¼ Ctr. und 3 Scheffel Roggenmehl 
12 Brode a 5 Sgr. und 25 Scheffel Kartoffeln. In Folge 
der Beſchaffung von Lebensmitteln tritt der Verein zum 
erſten Male mit einer Schuld von er. 6 Thlr. in das 
neue Verwaltungs jahr. . 

Wie die Gemeinde-Diafonie ſich die Darreichung von 
Lebensmitteln an die Hilfs bedürftigen unſerer Gemeinde zur 
Aufgabe geſtellt hat, ſo der ſeit ebenfalls 6 Jahren in unſe⸗ 
rer Stadt beſtehende Nähverein die Beſchaffung und Anferti⸗ 
gung von Kleivungsftüden, welche tbatſächlich dem größten 

heile nach wieder beſagter Gemeinde zu gute kommen. Auch die 
Einnahme dieſes Vereins hat ſich im letzten Jahre gegen 
früher verringert. Sie betrug mit Einſchluß des vorjährigen 
Beſtandes von 6 Thlr. 17 Sgr. 5. Pf. nur 46 Thlr. 7 
Sgr. 10 Pf. und die Aus gabelfür Materialien zu den an⸗ 
zufertigenden Kleidungsſtücken und für die verſchenkten Schuhe 
42 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., ſodaß wir nur einen Beſtand 
von 3 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. in das gegenwärtige Jahr 
hineingebracht haben. Angefertigt wurden im letzten Jahre 
mit Einſchluß des übernommenen Beſtandes von früher 
ber: 18 Hemden für Männer und Knaben, 19 desgl. für 
Frauen und Mädchen, 42 Paar Strümpfe, 24 Paar Socken, 
17 Jopen, 14 Kleider, 18 Unterröde, 7 Knabenjacken, 7 
Wintermützen für Frauen, 2 Weſten, und 1 Schürze. 
Hiervon wurden an arme Knaben, meiſt aber an fleißige 
der Bekleidung bedürftige Kinder der St. Georgen ⸗Ge⸗ 
meinde vertheilt: 12 Hemden für Männer und Knaben, 
ſämmtliche 19 Hemden für Frauen und Mädchen, 32 Paar 
Strümpfe, 16 Paar Socken, 14 Jopen, 12 Kleider, 16 
Unterröcke, 5 Knabenjacken, 6 Wintermügen, 2 Weſten und 
1 Schürtze, ſowie außerdem 1 Paar Beinkleider für Knaben 
2 Paar alte und 8 Paar neue Schuhe. 

Der Verein beſitzt auch eine Bibliothek von 334 Bän⸗ 
ven im Werthe von 210 Thlr. Dieſe Bibliothek wird in⸗ 
deſſen mehr von den Bewohnern der Stadt, als den Mit- 
gliedern der Gemeinde benutzt. Aus Mangel an Fonds 
muß von der Vermehrung der Bibliothek Abſtand genommen 
werden, zumal da der Ertrag des Leſegeldes zur Erhaltung 
und Ergänzung des Beſtehenden verwendet werden muß. 
Der Wechſel der Bücher findet an jedem Mittwoch und 
Sonnabend von 8 bis 1 Uhr Vorm. im Hauſe des 
Pfarrers Herrn Schnibbe ſtatt. 


Der Thorner Erklärung vom 10. September in 
der deutſchen Sache find aus Kowalewo und Umge⸗ 
gend beigetreten: 

R. C. Steckmann auf Szewo. Dehring, Schulze. 
Lentz, Apotheker. H. Gering auf Lipieniza. Volkmann, 
Zimmermeister. Franz Nötzel, Kaufmann. Kirſchner, 
Arzt. Bräuer, edangeliſcher Prediger. Walzer, Beſi⸗ 
tzer von Kowalewo. Köhler, Kreisrichter in Gollub. 
Rümker auf Chelmonie. Hundt auf Chelmoniet. Müller 
auf Pluskowenz. Müller auf Gut Zielen. Martens 
in Reu⸗Schönſee. E. Miske in Sipchowo. Schmid 
auf Richnau. Buchholz auf Neuhoff. Boywitt, För⸗ 
ſter in Mlyniz. Lau in Lenga; — 
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Aus den Niederungsortſchaften auf dem rechten 
Weichſelufer: 


Dr. Lambeck, Pfarrer. Lüderitz, Lehrer. Pichert 3 Cauti 
Gale W Gen 9 u zur S We ar: 1 Raten tes m 
Heiſe. Wunſch. C. Pohl auf Lesztz. Möde, Schulz 3 1 Jahren ſo wo 
in Gurske. Emil Pohl aus Toporzisko. Fr. Fe dt Kräuter eife ger 


aus Carnowo. Wolff aus Priyſiek. 


Wenzelewoki 
Lehrer zu Roſſgarten. 


Dr. Hartung’s 


igfache Nach: 
Es predigen: C . 1 d O | bildungen und 
Dom. XIV. p. Trinit., Sonntag, den 25. Septr. marin kul- f Falfificate 
hervorruft, wollen 
am Schulfeſte. die geehrten P. T 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. und 5 8 


Conſumenien un⸗ 
ſerer im In- und 
Auslande in ſo 
großen Ehren ſte⸗ 
henden Artikel ſo⸗ 
wohl auf deren 
mehrfach veröf⸗ 
fentlichte 
Original- 

Verpachungsart, 
als auch auf die 


Vormittags Herr Pfarrer Markull. (Nach der Predigt 
Katechiſation. Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder.) 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag den 30. Septbr. Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Kollekte zur An⸗ 
ſchaffung der Schulbedürfniffe für arme ſchulpflichtige Kinder.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnib be. 

Montag den 26. September Nachmittags 4 Uhr Miffiong- 


Nräuter - Pomade 


Dr. Suin de Doutemard's 


ZAHN-PASTA 


predigt. Herr Milfionsprebiger P now aus Berlin. 3 . 
Dienſtag, den 27. Septr. 5 pfarrer Dre Güte. 1 Vegetabiliſche Are (Com 
ponenten vieſer 

0 Spezialitäten, ſo⸗ 

Stangen - Pomadel u: % 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Im Intereſſe einer prompten Juſtizpflege 
liegt es, daß bei Anträgen auf Vorladung von 
Perſonen aus der Stadt Thorn und den Vor⸗ 


A. SPERATIS 
Honig Seiſe 


ſtädten der Wohnort dieſer Perſonen mit Benen⸗ D Orts - Depofitäre 
nung der Straße und der Hausnummer genau Dr. Koch's S deen 
angegeben wird. f 4 son Täuschungen 

Die Gerichtseingeſeſſenen werden aufgefor⸗ K ran ter Bonbons a 


Obige durch ihre anerkannte Nützlich⸗ 
keit und Solidität ſo beliebt gewordene Ar⸗ 
tikel ſind zu den bekannten Fabrikpreiſen 
in dem alleinigen Local-Depöt der Stadt Thorn 
bei Herrn Ernst Lambeck in gleichmäßig 
guter Qualität ſtets zu haben. 


dert, den Wohnort vorgedachter Perſonen genau 
anzugeben, widrigenfalls ſie ſich die Nachtheile 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, daß der Betrieb ihrer 
Rechtsangelegenheiten durch Ermittelung der vor— 
zuladenden Perſonen verzögert wird. 

Thorn, den 17. September 1859. 


Königliches Kreis-Gericht. 


So eben iſt eingetroffen und zu haben bei 
Ernst Lambeck: 


Neuer practiſcher Univerſal-Brieſ⸗ 
ſteller für das geſchäftliche und 
geſellige Leben. 


Ein Formular» und Muſterbuch zur Abfaſ⸗ 
ſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Kon⸗ 
tralten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und andern 
Geſchäftsaufſätzen. Mit genauen Regeln über 
Briefſtyl überhaupt und jede einzelne Briefgattung 
ins beſondere, einer Anweiſung zur 

Orthographie und Interpunktion 
und möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung aller 
üblichen Titulaturen. 

Nebſt einer Auswahl von Stammbuchaufſätzen 
und einem 
Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwölfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 15 Sgr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel diesmal 
den 3. und der Dienſtwechſel des Geſindes den 
13. Oktober er. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die 8. 8. 10 und 12 der hieſigen Local⸗ 
Verordnung vom 28. Oktober 1845, wonach jeder 
Haus⸗Eigenthümer und jede Dienſtherrſchaft von 
dem Ans und Abzuge feiner Miether und des 
Geſindes binnen 24 Stunden nach dem Anziehen 
oder Verlaſſen reſp. der Wohnung und des Dienſtes 
der Orts-Polizei-Behörde Kenntniß zu geben hat, 
hiermit in Erinnerung. 

Thorn, den 23. September 1859. 


Der Magiſtrat. 


Montag, den 26. September, 

N Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Bauplatz der Gasanſtalt alte Bau⸗ 
hölzer und Ziegeln gegen Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden und werden Kauf 
luſtige zu dieſem Termin eingeladen. 

Thorn, den 22. September 1859. 


Commiſſion zur Errichtung der ſtädtiſchen 


Gas⸗Auſtalt. 
DBD rr 
Auction Moras haarstärkendes Mittel. ı 


Umzugshalber ſollen 

Montag, den 26. d. Mts., 
und die folgenden Tage, in der Gerechten-Straße 
Nro. 93 eine Treppe hoch, von des Morgens 
9 und des Nachmittags 2 Uhr ab, verſchiedene 
Mahagoni und birkene Möbel, Hans: und Küchen⸗ 
geräthe, Wäſche und Betten meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß. Geld verkauft 
werden. Die Möbel ſind alle noch ſehr gut erhalten. 


Dieses feinduftende Toilettmittel zu täglichem £ 
Gebrauche verleiht dem Haare Weichheit und fe 
Glanz, beseitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung 
sowie das Ausfallen der Haare und fördert deren & 

?| Wachsthum ohne Ueberreizung auf nie geahnte g 
Weise, Preis 20 Sgr. 
Fabrik von A. Moras & Comp., 
Trankgasse No. 49 in Cöln. 
Vorräthig in Thorn bei Ernst Lambeck. 


r 


Der Verordnung vom 3. 


wir für das Jahr 1860 nachſtehende Urliſte derjenigen Perſonen in der 
Alle diejenigen, welche vermeinen, ohne Grund übergangen, 
fein, haben ihre diesfälligen Einwendungen binnen 8 Tagen in unſerem Seeretariat anzubringen; 
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der Kreisbehörde eingereicht werden; ſpätere Reklamationen müſſen unberückſichtigt bleiben. 


Thorn, den 15. September 1859. 


derjenigen Perfonen in der Stadt Thorn, welche zu Geſchwo 


Arliſte 


Januar 1849 und dem Geſetze vom 3. Mai 1852 über die Bildung der Geſchwornen⸗Gerichte gemäß, haben 
Stadt Thorn aufgeſtellt, welche zu Geſchwornen einberufen werden können. 

oder ohne Berückſichtigung eines Befreiungs⸗Grundes darin aufgenommen zu 
nach Ablauf dieſer Friſt wird die Liſte geſchloſſen, und 


Der Magiſtrat. 


0 


rnen berufen werden können pro 1860. 


Zu⸗ Stand Zu⸗ Stand Zu⸗ Stand Zu Stand Zu⸗ Stand 
und oder und oder und oder und oder und oder 
Vornamen. Gewerbe.] Vornamen. Gewerbe.] Vornamen. | Gewerbe.] Vornamen. Gewerbe. ] Vornamen. Gewerbe. 

—— ͤ ö“—2 —ꝛ..—— — 
Abrahamſohn Jac. Kaufmann br. Fasbender Gymnaſtalleh.Kaliſcher, Moritz Kaufmann eilienthal, Herm. Kaufmann Schmidt, Carl Gust. Schmiedemſtr. 
Adolph, Hermann N Feilchenfeld, David Kaufmann Kaliſcher, Julius g Dr. Lindau, Fr. Wlh. prakt. Arzt Schönfeld, Carl Mag.⸗Caltul. 
Angermann, Louis „ Fendki, Johann Tiſchlermſtr. [aliſcher, Hirſch N Lippmann, Iſaak Kaufmann Schutze Andreas Oäckermeiſter 
Aſch, Rudolf 5 riedländer, Markus Kaufmann Kaufmann Herm 8027 Mallon, Robert Dr. Schulze, Carlſpract. Arzt 
Bäcker, Heinrich Kr.⸗Kaſ⸗And.Fritſche, Hermann Gymnaſtalleh.] Kauffmann, Aud. Brauereibeſ. Marquard, jun. Fr. Gaſtwirth Schulz, Otto Kaufmann 
Bärwald, Aron Kaufmann Gall, Ernſt Hugo Kaufmann ſKaumann, Alexand. Stadtbaurath Meisner, Eugen Kaufmann Schwartz, Franz A 
Bannach, Wilhelm Gembicki, Salomon F Kayſerling, ler, Apotheker Mentzel, Johann Fleiſchermſtr. [Schwartz, Robert f 
Barnaß, Samuel 1 Giebe, Friedrich Sal.⸗Kaſ⸗Ad. Kiltlaus, Fan. Gott. Kaufmann Nehen, Franz. Bankbuchhalt Schwarz, Hermann | 
Behrend, Scholl „ Wieldzinski, Adolph[ Kaufmann Körner, Guſt Adolph. „ Mielginer, Ephraim Eſſigfabrikantz Schwarz, Ernſt Maurer meiſter 
Behrensdorf, Ed. Zimmermſtr. Giraud, Friedrich Korner, Theodor Oberbürgerm. Mühlendorf, Carl Ales Senator, Eduard Kaufmann | 
Dez Wolf obelhändler \stütmann, Adolph » b. Kolakowoki, Joh. Kanzlei Infp. Müller, Eduard \opmnafiateh. Simmel, Ernſt Rechtsanwalt 
Dr. Bergenroth, Jul“ Gymnaſtalleh Gold ſchmidt, Jac. Li» Kozer, Adolph Kanzl.⸗Direkt. Müller, Amand Fleiſchermſtr. Simon, Carl penſ. Major 
Beyer, Auguſt Pfefferküchler Gramſe, Johannes Ober⸗Poſtſekr Frauſe, Johann Rentier Rehring, Aug Rentier Sponnagel, Theod. Braueteibeſitz. 
Beyer, Carl Rentier ranke, Gottlieb Fleiſchermſtr. roll, Heinrich Rechtsanwalt Neumann, Rehem. Kaufmann Sponnagel, Ed. Rentier 
Bock, Carl Kaufmann Groß, Benno Poſt⸗Sekret. Rroſch, Heinrich Magiſt⸗Regiſt Nowack, Eduard SteinſetzermſtJStaffehl, Wilhelm. Kr.⸗Ger.⸗Sek. 
Borchardi, Louis 5 roß, Hermann Kaufmann Krüger, Joh. Carl Käm.⸗Control. Dloff, Theodor ſpenſ.Stadtrth Stampa, Auguft Conditor 
Breßler, David 1 Gude, Ernſt Klempnermſtr. Dr. Kugler, Carl pract. Arzt. [Orth, Carl Glaſermeiſter [Sultan, Lewi Mich. Kaufmann 
Dr, Brohm, Rud. Gymnaſialleh.Gudowicz, Theoder[Gaſtwirth Kurowoki, Joſeph Schloſſermſtr. Ottmann, Herm. Lehrer Sſtuczko, Anton Bäckermeiſter 
Cohn, Herrmann Kaufmann Gukſch, Carl Aug. Kaufmann Kuſel, Julius Maurermſtr. [Dr. Paſſow, Wilh. [Cmn. Direkt J[Szymandki, Carl Schuhmach. 
Danielowsti, Lud. „ Jsahn, Carl Lud. Sptzolla.⸗Iſp Lachmann, Iſaak Kaufmann br. Paul, Louis Ghymnaſialleh.]Selbiger, Aron Kaufmann 
Danielowoki, Aug. > Haunit, Wilhelm Ob.⸗St⸗Ctllr. Lachmann, Julius 5 Pichert, Carl Maurermeiſtei Täge, Ferdinand Apotheker 
Dekuszynski, Joach. 1 beilfton, Moriz Kaufmann Lambeck, Ernſt Buchhändler [Pohl, Otto Kaufmann I Tiede, Friedrich Kaufmann 
Delvendapl, Wilh. Kupferſchm. [Heins, Auguſt Glaſermeiſter [Lampe, Joh. Heinr. Kreischirurg. Prager, Joſep Wakarech, Joſeph Fleiſchermſtr. 


Dewiz, Ludwig Dom.⸗Rentm.Henius, Abraham Kaufmann 
Poſamentirer 


Dietrich, Carl Benj. Kaufmann Henius Wolf 


Ur. Prowe, 
Prowe, Guſtav. 


N Buchhändler 
Kaufmann 


1 eee 
Dolega Eduard Kreisſecretair [Henning, Eug Herm. Rechtsanwalt Lang, Chriſtoph Bäckermeiſter r. Prowe, Adolph Schuldirektor [Wechſel, Gottlieb Kaufmann 
Doniſch, Carl Rentier Heſſelbein, Leopold Kaufmann Langner, Herm. Pro. Am. Co Reimann, Gobifried Schiffer . echſel, Hermann 2 : 
Dremwis, Eduard Eiſeng.⸗Beſitz Dr. Hirſch, Siegf. Gpmnaſſalleh Or, Lauber, Ludw⸗ penſ,Gymn D. Rickert, öriedrich Optzolla.⸗Con [Wecſe. Guſta Pfefferküchler 
Durchholz, Carl Ed. Depoſttal⸗Adtſtoirſch, Mors —Pfandleiher Lech, Adolph Seifenfabrik. Miefe, Louis Probiantmſtr. Dr. Weeſe, Carl Sanitätsrath 
Danziger, Julius Kaufmann ſbiſchberger, Em. Polizei⸗Sekrt.Leetz, Robert Lederhändler Mogas, Carl Häckermeiſter [Wendiſch, Carl Seifenſieder 
Danziger, Wolf 1 Hirſchfeld, Sal Kaufmann Dr. Lehmann, Ernftipruct. Art Piojenow, Carl Stadtrat Wiggert, Guftad Rentier 
Elert, Carl Rentier Hirſchfeld, Gerſon Deſtillateur veyſer, Meyer Kaufmann Roſe, Adolph,. Häckermeiſter Zeidler, Wilhelm Kreisbaumſtr. 
Elkan, Hermann Kaufmann [Dr. Janſon, Georg A Lehſer, Nathan R Sachs, Gottfried Kaufmann Zietemann, Carl |Conditor 
Elkan, Lippmann r Kahle, Auguſt haſthofbeſitzerſveyſer, Simon 0 Saßanowoki, Ed. Gaſthofbeſtzer Dr. Zimmermann, C Commun.⸗Arzt 
Engelhardt, Carl Kämm.⸗RAdt. Naliſcher, Lobel Kaufmann Lewit, Moritz „ Sauerhering, Hans Bank Rend. 
Engelke, Louis Apotheker Kaliſcher, Louis 1 Lewinſohn, Joſeph 2 Schleſinger, Jacob Reſtaurateur 


N 6 2 2 ＋ u 
Physicalische Soirée. 
Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 

zeige, daß ich im hieſigen Stadt⸗Theater zwei 

Vorſtellungen, aſtronomiſchen und zoologiſchen In⸗ 

halts, zu geben beabſichtige. 

Sonntag, erſte Vorſtellung, 1. Akt: Der Ban der 
Sternenwelt. 2. Unſer Sonnenſyſtem, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Erde und ihrer 
Trabanten. 3. Architektur und Landſchafts⸗Bil⸗ 
der, Marmorgruppen und kaleidoſkopiſche Far⸗ 
benſpiele. Anfang 7 Uhr. Das Rähere die 

ettel. 

en: zweite und letzte Vorſtellung. 

A. Boettcher. 


r Wiefer's Kaffeehaus. 
80 den 5 Arebans. 


Concert 


Entree à Perfon 1%, Sgr. Anfang 4 Uhr. 
Bei kalter ungünſtiger Witterung im Saale. 


Sonntag, den 25. September, 


Abend- Concert 


im Schützenhauſe 
Entree 1 Sgr. 50 190 Anfang 7 Uhr. 


Tanzkränzchen. 


Auction. 


Donnerſtag, den 29. d. Mts. 
ſollen in der Seegler⸗Straße No. 136 2 Trep⸗ 
pen hoch von Nachmittags 2 Uhr ab verſchiedene 
Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe, Spinde, Tiſche, 
Bettgeſtelle meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in Preußiſch Courant verkauft werden. 


Alle diejenigen, welche mir die Ehre ange- 
than haben, Bücher von mir zu entleihen, erſuche 
ich höflichſt, mir dieſelben binnen acht Tagen ge⸗ 
fälligſt zurückzuſenden. 

A. Haupt. 


Briefbogen in Octav 


mit Damen⸗Namen à Buch 6 Sgr., ſind bei 
Ernst Lambeck vorräthig. 
Adelheid — Adolphine — Agathe 
Agnes — Albertine — Alwine — Ama- 
lie — Angelika — Anna — Antonie — 
Auguste — Bertha — Cäcilie— Caroline 
— Clara — Elisabeth — Elise — Emilie 
— Emma-— Ernestine— Eveline —Fran- 
eisca — Hedwig — Melene — Hermine 
— Ida — Johanna — Josephine — Julie 
— Laura — Lina — Lisette — Louise — 
Malvine — Marie — Martha — Mathilde 
— Minna Nanny — Olga — Ottilie — 
Pauline — Bosalie — Selma Sophie 
— Thecla — Therese — Veronica — 
Walli. f 
Auf Beſtellung wird auch jeder andere Naue 
in wenigen Tagen geliefert. 


r erer 


\ 


* 7 Ein Hofhund 
PER ij billig zu verkaufen Bromberger 
Veorſtadt No. 2, 


dim ſchnell zu räumen "SIR 
werde ich mein 
Kurzwaaren- Lager 
von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
verkaufen. Aron Selbiger. 
Eine Auswahl höchſt ſauber linüürter und ſehr 
gut gebundener Conto⸗Bücher, wie auch gute 
bewährte Stahlfedern empfiehlt 
— Hermann Cohn. 
75 Ein Halbwagen nebſt Vorder⸗ 
T verdeck iſt billig zu verkaufen am Alt- 
— ſiädt. Markt No. 162 zu Thorn. 
Gute kernige Dachſpliſſe ſind billig zu 
haben beim Dachdeckermeiſter 
A. Lohmeyer, 
Araber⸗Straße No. 126 


21 meinem Haufe Butterſtraße Nro. 92,93. 
ijt die zweite Etage neu reſtaurirt, von Mi⸗ 
er, — 


Vier geräumige Getreide Boden ſind in mei⸗ 

nem Speicher, Araberſtraße N. 133 zu ver⸗ 

miethen. Adolph Leetz. 

——— 
Amtliche Tagesnotizen. 

Den 21. September. Temp. W. 7 Gr. Luftd. 27 3. 


11 Siu. Waſſerſt. 3 Z. u. 0. 
Den 23. September. Fah. W. 7 Br. Luftd. 28 Z. 


Waſſerſt. 2 3. u. 0 


